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Mittelholze r will auch die Erlangung des
helvcrischeu Bürgerrechts nicht allzuleicht machen,
aber sie auch nicht zu sehe erschweren. Die Grund?

- satze der Commission gefallen ihm überhaupt, nur
die Redaktion wünscht er etwas abgeändert — an?
statt Grnndsiük will er unbewegliches Eigenthum
setzen. Anstatt 50 Taglöhnen, wünscht er ein Ka?
pital von 1600 Franken festzusetzen. Er sieht nicht,
warum man Juden, die die hier gefederten Be?
dinge erfüllen, und also gute Bürger seyn werden,
ausschließen sollte.

Scherer stimmt der Commission bei; nur will
<r, den Werth des Grundstüks nicht nach Taglöh?
nen, sondern zu es bis lüoo Franken bestimmen.

Meyer v. Arb. will start 10 Iahren Au sent?
'

halt, 20 Jahre fodern; auf der andern Seite möchte
er dann aber den gesezgebenben Räthen, für Künsi?
kr, Gelehrte, Kaufleute mehr Feld offen lassen.
Er verlangt Ausweisung an die Commission. Die
Hcirathen unter die Bedinge zu bringen, halt er
nicht ausführbar, weil sonst keine schon Verheira?
thete angenommen werden könnten, indeß will er
die Commission doch auffodern, auch darüber nach?
zudenken.

Zaslin: Es war das System der alten Regie?
rungen, die Ertheillmg der Bürgerrechte so viel
möglich zu erschweren; Taxen, Zeugnisse, Heirath
einer Eingebornen, alle Arten von Bedingnissen wur?
den da aufgestellt: was war die Folge davon: daß
die Städte von Jahr zu Jahr an Bevölkerung ab?

genommen haben. — Er glaubt, in der helvetischen
Republik sollten nun ganz andere Grundsatze befolgt
werden. Er vertheidigt den Vorschlag der Com?
mission.

Lüthi v. Sol.: Augustin! hat so sonderbare
Grundsatze geäußert, baß ich sie zur Ehre des Se?
nats widerlegen muß. Er sagt, wer Bürger wird,
werde Miteigenthümer des Staatsgutes; das Na?
tionaleigemhum kaun nie als Eigenthum der Bür?
ger, sonder der Gesammtheit der Nation augesehen
werden — und anstatt Genuß zu haben, wirb jeder
noch immer zu den öffentlichen Abgaben beitragen
müssen. Er halt weiter dafür, der Einheimische
sey weniger als der Fremde begünstigt; nichts we?
Niger; der Sohn des Helvetiers ist schon dadurch
ohne writers helvetischer Bürger, der Fremde muß
eine Menge Bedinge erfüllen. In Frankreich ist die
Erlangung des Bürgerrechts für Fremde noch uu?
gleich mehr erleichtert. Die Beschränkungen unter
den ehemai gen Regierungen hseugen zusammen mit
ten Privilegien, Gememdgütecn u. s. w. Das ca?
nonische Recht verstehe ich so gut nicht wie Augn?
ßini: ab r das Eejez ist unser Vorsteher — und
also werden wir rceber Juden noch Christen zu
Vorstehern haben; ob nun ein Jude zu einem Eesez

etwas Gutes beitragen und sagen könne, das mag
der gesunde Menschenverstand entscheiden.

Augnstini beharret darauf, baß um Gleichheit
zwischen dem Eingebornen und dem Fremden zu er?

halten, dieser einen Beischuß in die Staatskasse der

Bürger wird geben müssen. — Unter VorgeseM
hat er öffentliche Beamte verstanden.

(Die Fortsetzung folgt.)

Abschrift eines Briefs, als Gegenerklärung ill
Hinsicht eines Artikels des neuen helvetischen

Tagbiatts XXXIV.
Bern, den gr. Aug. l?yy.

In Ihrem Brief vom 25. dieß verlangen Sie
von mir zu wissen, ob ich der Verfasser oder Ueber?

lieftrer des im No. 4Z1 der frankischen Zeitung,
à« loix, enthaltenen, Sie namentlich betref?

senden Artikels seye? Das kam, ich Ihnen mm

nicht sagen, zumal ich jene Zeitung, und eben so

wenig den bedeuten Artikel weder gesehen noch ge?

lesen habe; indessen erkläre ich mich freimüthig und

feierlich dahin, daß, in so ferne weder
pfungen noch Schmähworte darin enthalten,^ m?

mich auch nicht scheue, zu jedem Artikel zu stc-M,
der ber Mahrheit getreu ist. Uebrigeus, wie Sie,
verachte ich jeden, der meinen Namen zu Beschuh?

pfungen und Vcrlaumdungcn mißbraucht, st> wie

ich hergegen demjenigen meinen Beifall schenke,

der mit geziemender Freimüthigkeit es rüget, wen»

ein Voiksreprasentant sein Ansehen mit BacrenM,
chen vertheidigt.

Republikanischer Gruß.
Billiter,

Mitglied des fl'wM MtyS.

Bekann tmachung.
Die Verwalmngskammer des Kantons

tlM'n an die Herausgeber des heivMM
Tagdlattö.

Solothurn den 3->. Aug.
Büreer!

Sie sind eingeladen, Ihrem sêttungsblatt
zurücke», daß diejenigen, welche sich um

Z digte EalzfactorsteUe zu Dornet im Kan.ou

thurn bewerben wollen, und dazu die Zàjâ
Fähigkeiten besitzen, sich dafür bis 18. tu«, s

Herbstmonats bei der Verwalrungsrammer z

loihurn anmelden sollen.

Im Namen dc^^altu-usskamiNr,
Graf« Secret.
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